
148 Besprechungen

falken. ber en neuesten Stand der Deutung der altgeorg. Inschriften des St T’heodor-
Klosters be1 Bethlehem erfahren WIT AUS einer (111-30) abgedruckten Publhliıkatıon (der
Akademie der Wissenschaften 'IhfHs VOIN W Isere thelı T’he MOST. ancıent (deorquan
Inscriptions un Palestine (mit lan und Abbildungen). Unterzeichneter 1etert den
Beitrag: Zur Mormphologıe der altgeorgıischen Übersetzung der HKrangelıen UN der Amostel-
geschichte (131-40). Ihm schließt sıch &. Jaromir Tedlicka mıt der Studie: Zair
Stuktur Aes Altgeorgıischen 41-48) Karl-Horst. Schm1dt-Münster stellt Untersuchungen

über Sıbılanten.- und Affrıkatenkorrospondenzen un den Kartwelsprachen (149-63).
Nıno Salıa berichtet (mıt Bild) über IIn mortraıt INCONNU. de (’hota Rousthveln

' I's V1 I1 gıbt e1in Resume L/’orfevrerıe georgrenNe (167/- S 1) über sein gleich-
namıges zweıbändiges Werk über dıe Goldschmiedekunst ("Tiflis 1959
zweiıtes Resume VO:  e} aTd avelıdı betitelt In chant SacCcre S57  Mmane » Barbal Dolaschi«
beschließt den reichen Inhalt der Revue. Joseph Molitor

Alfred dam, Antıke Beraichte Der dre Kssener Kleıine exXte Nr 182
111 und Brosch. Walter de Gruyter Co.; Berlın 1961

Infolge der Handschriftenfunde Toten Meer stehen dıe sSsenerT augenblicklich
hoch 1 Kurs. Daher ist eın Heft, das die Quellen über S1E Zı Gebrauch be1 V orlesungen
und Übungen handlıch darbıetet, sehr begrüßen. Alfred dam VO.  — der Kıirchlichen
Hochschule Bethel, der durch SeINE Veröffentlichungen Grundbegruffe Aes Mönchtums
vın sprachlıcher Sıcht, Dire Psalmen Aes T’homas und das Perlenlied als ZieUuGNLS vorchriıst-
lıcher ANnostiS, T’'exte ZU/ Manıchiismaus cdie Autmerksamkeit bereıits auf sich gelenkt hat,
hat sıch dieser Aufgabe mıiıt Sachkenntnis und (eschick unterzogen. Die Reihe der dar.
gebotenen Texte erstreckt siıch VO.  - Philo bıs zum Suda- Lexıkon. Die Auswahl verdıent
uneingeschränkte Anerkennung. DiIie Benutzung der besten erreichbaren kritischen 'ext-
ausgaben WI1e uch dıe Hınweise 1ın den Anmerkungen verraten dıe Vertrautheit des
Herausgebers mıt seinem Stofr.

Überrascht hat mich NUr, daß das Wort Kssener VO dem aramälschen Plural
h“sen ableiten ll Wenn 118  - Bildungen wıe AyYaApNvOL, 1 ’'xöxpNvOL, L’epwxoNvOL, ÄXLAOKN-
VoL, 2i DAKNVOL, Aßılnvn, Ma öAn USW. uUuSW. 1N: Auge faßt, scheint hıer e1INn Biıldungs-
gesetz vorzulıegen, welches che griechische Kndung -NVOC einen Singularstamm
hängt. Dasselbe scheint für dıe Bildung Kocato. gelten ; vgl AGLöXLOL, 2XÖÖ0UXALOL,
DoapıcatoL, DiALotatOoL, AÄOQVOAVOALOL, ” LouvöoÄToL USW. USW. uch hier kämen WITr dann auft
den gleichen Singularstamm ” Ko6-. Iso Wwel verschıedene Gräzisierungen des einen
aramäıschen Grundstammes. Dıie Bedeutung des letzteren bleibt weıterhin unsıicher. DiIie
Bezeıchnung h'sa]]a für Bischöfe ist nıcht aut cdıe ostsyrısche Kırche beschränkt.

Kngberding
Juhus 1yC1aK:, Heılıge T’heophanıe, Kultgedanken des Morgenlandes.

Paulınus- Verlag, TTrıier 1959 /}
»T’heophanie der Kpıphanıe meınt cdıe ynadenvolle OÖffenbarung (Gottes als Urquelle

der Vergöttlichung und als Anbeginn eıner Schöpfung In der Doxa des Herrn«
(S Damıiıt ist ein W esensmoment: jeglicher christlichen Liturgie berührt. Man Ikann
hne Übertreibung Sagen, da ß dieses Moment gerade ın den ostkirchlichen Liıturgien
gut ZU Ausdruck kommt. IDS ist dem VT gelungen, diese Kıgenart östlıcher Liıturgien
ın wenıgen, aber scharfen Strichen nachzuzeichnen. Das erste Kapıtel (S 9)-158) handelt
VO  — der Kirche; denn das Mysteriıum der Kırche ist; »Gegenwärtigkeit des Herrn und
SeINES göttlichen Heilswerkes«. Das zweıte Kapıitel (S 19-32 erweıst qdA1e Ikone alg »Sicht-
barwerdung transzendenter Welten und Ausdruck des christologischen Mysteriums«.
Das drıtte Kapıtel (S 33-56 sicht das eucharıstische Opfer alg »Gegenwärtigkeıit und
Epiphanie des gesamten Heilswerkes«. {)as viıerte Kapıtel (S Dd- heht den »theopha-
nıschen Aspekt 1m byzantınıschen Stundengebet der Weihnachtszeit« herıus.

Besonders gut gelungen ist, die Deutung der I1kone In ihr kristallisıert sıch das
W esen byzantinischer Frömmigkeıt;: S1E offenbart dıe Bildhaftigkeit aller Dıinge. Kınıge


